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Wie der Poulet-Konsum  
das Klima aufheizt
KLINGNAU – Die ökumenische Kam-
pagne 2015 dauert von Aschermittwoch,  
18. Februar, bis Ostermontag, 5. April. 
Der Slogan «Sehen und Handeln» gibt 
Anregungen, was die Menschen als Ein-
zelne und als Gruppen gegen den Kli-
mawandel tun können und so konkret 
zum Erhalt der Schöpfung beitragen. Je 
mehr Menschen die Klimapetition unter-
schreiben, umso drängender die Forde-
rung an Bundesrat und Parlament, wirk-
same Massnahmen gegen die Klimaer-
wärmung im Norden und im Süden zu 
treffen. Mit dem Motto «Weniger für 
uns. Genug für alle», weisen die Werke 
darauf hin, wie der hohe Fleischkonsum 
den Futtermittelverbrauch steigen lässt 
– und wie dafür in Brasilien Regenwald 
und Savanne zerstört werden. Unter den 
Folgen wie Wirbelstürme, Überschwem-
mungen und nicht mehr vorhersehbaren 
Dürrezeiten leiden bereits heute Millio-
nen von Kleinbauernfamilien im Süden. 
Der wachsende Konsum an Pouletfleisch 
treibt den Klimawandel weiter voran. 
Die Fleischproduktion beansprucht heu-
te drei Viertel der weltweiten Agrarflä-
chen. Dagegen hilft weniger Fleisch und 
mehr Getreide zu essen. Ideen und Re-
zepte für «Klimamenüs», welche dank re-
gionaler und saisonaler Produkte unser 
Klima wenig belasten, finden sich in der 
Agenda zur Fastenzeit.

Erneut werden 160 000 Rosen aus Fai-
rem Handel (Max Havelaar), dieses Jahr 
am 14. März, verkauft. Viele Bäckereien 
und Konditoreien bieten das «Brot zum 
Teilen» an, ein schmackhaftes, besonde-
res Brot mit einem Solidaritätsaufschlag 
von 50 Rappen. Und die neue Teeakti-
on bringt doppelten Nutzen: Schweizer 
Bergbauernfamilien können ihre Bio-
teekräuter verkaufen, Fastenopfer und 
«Brot für alle» ihre Arbeit zugunsten 
besserer Lebensbedingungen im Süden 
verstärken. Der Erlös aller Aktionen und 
Sammlungen während der Ökumeni-

KLINGNAU – Der Amtshauskeller. Einst 
als Partykeller gedacht, steht der städ-
tische Keller heute offiziell unter Re-
pol- und Kapo-Obhut. Nur zur fünften 
Jahreszeit ist alles ein bisschen anders. 
Schon fürs StädtlifägAIR wurde das Ge-
wölbe durch die Städtlifäger hergerichtet 
und kurzerhand zur Bar umfunktioniert 
– und morgen, nach dem Fasnachtsum-
zug, kommts zu einer zweiten Auflage. 
Die Amtshauskellerbar lädt zu Getränk, 
Snack und selbstgemachtem Kuchen.

Gemietet haben das Lokal die Städt-
likonfetti, die treibenden Kräfte hinter 
dem Umzug, für den Betrieb der Bar ver-
antwortlich sind jedoch die Schülerinnen 
und Schüler der 3. Sek von Daniel Wid-
mer. Bereits zum zweiten Mal betreibt 

die Klasse die Bar im Amtshauskeller 
und wieder steckt einiges an Vorberei-
tung im Projekt «Amtshauskellerbar». 
Im Klassenrat wurde das Projekt bespro-
chen und anschliessend waren Aufgaben 
verteilt worden. Es galt, Plakat und Flyer 
zu gestalten, die Innendekoration anzu-
gehen und natürlich Getränk und Essen 
samt Kuchen zu organisieren.

Heute und morgen stehen die Schü-
ler deshalb voll unter Strom und mitten 
in den Vorbereitungen. Aber sie sind 
zuversichtlich und im Arbeitsplan auf 
Kurs. Dazu Klassenchefin Blerta Shala 
und Klassenchef Martin Fornera: «Bei 
uns geht die Party auch nach dem Fas-
nachtsumzug weiter. Alle sind herzlich 
eingeladen, schaut vorbei!»

Drittsekler laden zum Barbesuch 
im Amtshauskeller ein

DÖTTINGEN (wb) – Beim ersten Grand-
Prix-Turnier 2015 im Saal des Alterszen-
trums Lindenhof in Oftringen beteilig-
ten sich 22 Junioren aus dem Aargau, 
davon 10 aus dem Zurzibiet. Es sind in 
diesem Jahr vier Turniere mit den Kate-
gorien U12 und U16 geplant. Aargauer 
GP-Sieger wird, wer die meisten Punkte 
aus den vier Turnieren erreicht. Aus sie-
ben Runden belegte Rui Hua Vögeli mit 
fünf Punkten den vierten Platz. Er hat-
te den Sieg in der letzten Runde mit ei-
nem unnötigen Opfer gegen die Siegerin 
Gohar Tamrazyan vergeben. Lionel Som-
merhalder wurde Sechster mit 4,5 Punk-
ten, Sidar Gündogdu Achter mit 4 Punk-
ten und Joel Sommerhalder Neunter mit 
4 Punkten. Der jüngste, erst siebenjähri-
ge Teilnehmer Zana Gündogdu erreich-
te mit 3.5 Punkten den elften Rang und 

distanzierte seine Geschwister um sieben 
Plätze. Alle Teilnehmer erhielten einen 
Naturalpreis. Der Aargauer Schachver-
band und der organisierende Schachklub 
Oftringen waren sehr zufrieden, dass die 
erste Runde gut verlaufen ist. Das zweite 
GP-Turnier wird am 6. Juni in Döttingen 
ausgetragen. 

Auszug aus der Rangliste
 4. Rui Hua Vögeli, Schwaderloch 5.0/26.5
 6. Lionel Sommerhalder, Kl'döttingen 4.5/26.5
 8. Sidar Gündogdu, Koblenz 4.0/26.5
 9. Joel Sommerhalder, Kleindöttingen 4.0/26.0
11. Zana Gündogdu, Bad Zurzach 3.5/27.0
12. Berfin Yoldas, Klingnau 3.5/24.5
13. Ritish Kannan, Würenlingen 3.0/23.5
14. Manuel Hosp, Rümikon 3.0/21.0
17. Fehime Gündogdu, Bad Zurzach 2.5/26.0
18. Leyla Gündogdu, Bad Zurzach 2.5/20.5

Start ins neue Schachjahr geglückt

Links Joel Sommerhalder, dahinter Rui Hua Vögeli.
DÖTTINGEN (tk) – Im Gasthaus Engel 
in Koblenz trafen sich am vergangenen 
Freitag die Mitglieder des Samariterver-
eins Döttingen-Klingnau und Umge-
bung zur diesjährigen Generalversamm-
lung. Ein Traktandum, welches nach dem 
guten Nachtessen abgearbeitet werden 
musste, war die Neuwahl des Vorstan-
des. Thomas Klee, bisher Vizepräsident, 
wurde zum Präsidenten gewählt. Anne 
Rutgers, bisher Präsidentin, fungiert neu 
als Vizepräsidentin sowie als Kursleite-
rin und technische Leiterin. Antoinette 

Widmer übernimmt als Kassierin zusätz-
lich die Aufgabe Postendienst. Christine 
Knecht – unterstützt von Jürg Knobel – 
wurde zur Materialwartin gewählt. Die 
scheidenden Vorstandsmitglieder Jo-
hanna Waldvogel, Yvonne Zaugg, Gabi 
Kohler und Cornelia Crameri wurden 
mit Geschenken und Gutscheinen für 
ihre langjährige Tätigkeit im Samariter-
verein – insbesondere im Vorstand – mit 
grossem Applaus verabschiedet. Ebenso 
wurde Andrea Schewe aus dem Kreis der 
Samariter verabschiedet. 

Wechsel im Vorstand  
des Samaritervereins

DÖTTINGEN (cre) – Wieder haben fast 
20 Sängerinnen und Sänger im Ad-hoc-
Projektchor der katholischen Kirchge-
meinde St. Johannes Döttingen mitge-
wirkt. Cantate Domino, also Lobsinget 
dem Herrn, war das Motto dieses Kan-
tatenwochenendes. Mit dem gelernten 
Liedgut wurde der Sonntagsgottesdienst 

bereichert. Unter der Leitung von Ste-
fan Müller wurde in kurzer Zeit ein an-
spruchsvolles Programm erarbeitet. Für 
diese ausserordentliche Leistung gebührt 
dem Chor ein grosses Kompliment. Be-
merkenswert war das Lied «Dich zu lo-
ben» von Daniel Kyburz (Text) und Ste-
fan Müller (Musik), wenn auch die Klän-

ge für das ungeübte Ohr des Schreibers 
schwere Kost waren. Zu erwähnen sind 
zudem die Solisten und Musiker, welche 
die Sänger vortrefflich unterstützten.

Das nächste Chorprojekt ist auf den 
Karfreitag geplant. Die Kirchgänger dür-
fen sich freuen, und wer gerne singt, ist 
herzlich eingeladen mitzumachen.

Kantatenwochenende «Cantate Domino»

Eine Bedrohung  
für die Randregionen
Bezahlen wir für eine Tankfüllung Ben-
zin bald 300 Franken? Was absurd er-
scheint, könnte schon bald Realität sein. 
Grund dafür ist die Initiative «Energie- 
statt Mehrwertsteuer», über welche das 
Schweizer Stimmvolk am 8. März abstim-
men wird. Sie verlangt, dass die Mehr-
wertsteuer künftig durch eine Steuer auf 
Energie aus nicht erneuerbaren Energi-
en ersetzt werden soll.

Berechnungen des Bundes haben er-
geben, welche konkreten Folgen die neue 
Steuer mit sich bringen würde. Der Li-
ter Benzin würde in Zukunft drei Fran-
ken mehr kosten – insgesamt also rund 
fünf Franken. Mit einer Verteuerung von 
3.30 Franken pro Liter wäre der Preisan-
stieg beim Öl gar noch extremer – und 
auch der Strompreis würde sich massiv 
verteuern. Unter der Energiesteuer wür-
den somit vor allem diejenigen leiden, die 
zwingend auf Energie angewiesen sind. 
KMU’s zum Beispiel oder die Menschen, 
die in Randregionen leben. Sie sind auf 
das Auto angewiesen und wären bei im-
mer weiter steigenden Benzinpreisen be-
sonders betroffen. Ob für Mieter, Haus-
eigentümer, Industrie oder Gewerbe: Die 
Initiative «Energie- statt Mehrwertsteu-
er» hätte gewaltige Mehrkosten für uns 
alle zur Folge. Am meisten jedoch wür-

Leserbrief

Klingnau
Nachtparkieren: Das dauernde Abstellen 
von Fahrzeugen auf öffentlichem Grund, 
von 19 bis 8 Uhr, ist gemäss Parkierungsre-
glement der Stadt Klingnau vom 1. Januar 
1995 nur mit Bewilligung des Gemeinde-
rates und gegen Gebühren gestattet. Die 
Gebühr beträgt monatlich 40 Franken. 
Von der Finanzverwaltung wird halbjähr-
lich eine Rechnung in Höhe von 240 Fran-
ken gestellt. In den letzten Jahren wurde 
das Nachtparkieren durch einen Sicher-
heitsbeauftragten kontrolliert. Die Regio-
nalpolizei Zurzibiet hat nun diese Aufga-
be übernommen. In einer Flyer-Aktion 
macht sie vorerst die Fehlbaren aufmerk-
sam. Als Legitima tion dient die bis 30. Juni 
bezahlte Rechnung, die hinter der Wind-
schutzscheibe hinterlegt werden muss. Ab 
1. Juli folgt eine neue Rechnung mit ange-
passtem Text. Verstösse werden durch die 
Regionalpolizei an den Gemeinderat ver-
zeigt, der die Fehlbaren büsst.

Gemeindenachrichten

den diejenigen Haushalte leiden, die heu-
te schon mit wenig auskommen müssen. 
Für sie wäre eine Annahme der Energie-
steuer eine Katastrophe. Und schliesslich 
wären es einmal mehr die Gemeinden, 
die die Zeche zu bezahlen hätten.

Patrick Gosteli, SVP-Grossrat, 
Kleindöttingen

schen Kampagne 2015 geht vollumfäng-
lich in die Projektarbeit von «Brot für 
alle», Fastenopfer und Partner ein.

So der offizielle Medienbericht der 
Ökumenischen Kampagne. Am 22. Feb-
ruar wird in der reformierten Kirche 
Klingnau der ökumenische Fasteneröff-
nungs-Gottesdienst gefeiert. Anschlies-

send an den Gottesdienst hat man bei 
einem gemeinsamen Spaghetti-Essen die 
Möglichkeit, über das Thema zu diskutie-
ren. Der oben beschriebene Tee kann im 
reformierten Kirchgemeindehaus Kling-
nau erworben werden. Der Erlös des Es-
sens und des Tees fliesst vollumfänglich 
in die Projektarbeit ein.


